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Jahresbericht 2001 des Zentralpräsidenten

Liebe Ehrenmitglieder

Sehr geehrte Damen und Herren Delegierte

Liebe Kolleginnen und Kollegen

Das vergangene Jahr war ein Jahr der Integration. Nach einem verbandspolitischen Sturm im Wasserglas galt es, die vielen guten Ideen und Projekte mit den bewährten Angeboten des SSB zu einem neuen Ganzen zusammenzufügen.

Diese grosse Arbeit haben wir nach der Delegiertenversammlung rasch in Angriff genommen, verschwanden doch die zeitweiligen Unstimmigkeiten ebenso schnell wie sie aufgetreten waren. In den einzelnen Ressorts wurden verschiedene, zum Teil namhafte Pendenzen abgetragen. Wie zu erwarten war, konnten wir aber auch in diesem Jahr nicht alle Wünsche realisieren. Neben vielen Schritten nach vorne mussten wir auch einige wenige, recht schmerzhafte Rückschläge hinnehmen.

Administration und Finanzen

Die Reorganisation der Administration wurde in diesem Jahr erfolgreich abgeschlossen. Funktionierte die Mitgliederverwaltung schon seit längerem klaglos, so sind nun endlich auch die Buchhaltung und Fakturierung wieder unter einem Dach. Die zahlreichen Unstim​migkeiten der vergangenen Jahre gehören durch diese Personalunion nun der Ver​gangen​​heit an. Dank der guten Zusammenarbeit von Achim Schneuwly und Manuela Angst hat der Vorstand zeitgerechte und korrekte Informationen über die verschieden Budgetposten.

Trotz dieser guten Ausgangslage ist das Sparpotenzial im Verband ausgereizt. Die Budgets und Rechnungsabschlüsse können gerade mal auf plus/minus null gehalten werden. Neben den Anstrengungen im Bereich Sponsoring sollte durch einen Anstieg der Mitgliederzahlen wieder etwas mehr Geld in die Kasse fliessen. Der Vorstand plant, mit den Anstrengungen im Breitenschach und einem neuen Beitragsmodell entsprechende Anreize zu schaffen. Ein konkreter Vorschlag wird für die Delegiertenversammlung 2003 ausgearbeitet.

Information und Kommunikation

Die lang ersehnten Fortschritte im Bereich Sponsoring haben wir nur ansatzweise erzielt. Im Jahr 2001 war ChessBase als Ausrüster der Nationalmannschaft der einzige namhafte direkte Sponsor des Verbandes. Für 2002 wurde mit der Groupe Mutuel ein zweiter Sponsor gefunden. Zahlreiche weitere Vorstösse sind immer wieder daran gescheitert, dass die grösseren Firmen sich auf einige wenige Engagements beschränken, bei denen sie grosse Personenkreise ansprechen können. Das Imagesponsoring gehört wie auch das Giesskannenprinzip immer mehr zu den Ausnahmen. Dessen ungeachtet setzen wir die Arbeit in diesem Bereich konsequent fort.

Erfreulicheres gibts von unserer Homepage zu vermelden. Mit einem Alter von drei Jahren gehört sie bereits zu den Fossilien im Internet, erfreut sich aber immer noch einer stetig wachsenden Zahl von Besuchern. Die mit dem Alter auftretenden Gebrechen sowie eine mühsame Aktualisierungstechnik haben das Homepage-Team bewogen, ein neues Design zu entwerfen, um das bewährte Angebot besser zugänglich zu machen. Die neue Homepage wird im Sommer 2002, vielleicht schon an der DV, bereit sein.

Keine schrillen Neuheiten, aber solide Basisarbeit ist aus den Bereichen «Schweizerische Schachzeitung» und «SSB-Agenda» zu vermelden. Trotz grosser Sparanstrengungen bei den Produktionskosten in den letzten Jahren sind die beiden Publikationen qualitativ auf einem erfreulich hohen Stand geblieben.

Breitenschach

Das jüngste Kind des SSB ist zur Zeit eine Grossbaustelle. Kurt Gretener hat viele gute Ideen zusammengetragen und zum Teil schon realisiert. Der von Peter Thomas ge​schriebene Schachlehrgang für Kinder ist auf Deutsch bereits erschienen und bald auch auf Französisch erhältlich. Er wird vielen Jugendschachverantwortlichen in unseren Klubs eine grosse Stütze sein.

In Zusammenarbeit mit Peter Erismann und Peter Burri wird der SSB vom 31. Juli bis zum 4. August 2002 an der Expo.02 vertreten sein. Die am 3. August 2002 im Rahmen der Expo-Games stattfindende Schweizer Blitzmeisterschaft wird sicher viele Expo-Besucher zum Mitdenken anregen.

Ein wichtiger Schritt wurde auch mit der wieder eingeführten Sitzung der Regional​präsidenten getan. Die Zusammenarbeit des SSB mit den Regionalverbänden soll verstärkt werden, weshalb die Delegiertenversammlung auch über eine ent​sprechende Statutenänderung entscheiden soll (formelle Aufnahme von Regional​verbänden in den SSB).

Nachwuchs und Kader

Die Aufnahme des SSB durch Swiss Olympic führte zu einigen Änderungen im Bereich Nachwuchs und Kader. Die Kommission hat in der Folge eine Verbandsplanung erstellt, welche die strategischen Ziele des Verbandes festhält und die Massnahmen und Mittel zu deren Erreichung darlegt. Damit sind die Voraussetzung geschaffen, um Förderbeiträge zu erhalten. Swiss Olympic hat die Qualität der Unterlagen bestätigt und als erste Mass​nahme dem SSB einen neuen Ansprechpartner zugeteilt. Leider haben wir in der Folge aber erfahren, dass eine Neueinstufung des Schachsports erst nach den Olympischen Sommerspielen 2004 möglich ist. Bis dahin wird der Verband die gesetzten Ziele mit ent​sprechend reduzierten Mitteln, aber nicht weniger konsequent, weiter verfolgen.

Im Gegensatz zu den nationalen Anstrengungen, die nun etwas ins Stocken geraten sind, vermelden jedoch einige Regionalverbände und Klubs Erfolge auf kantonaler Ebene. Viele Sport-Toto-Stellen und Behörden sind bereit, Schach als vollwertigen Sport zu behandeln und unterstützen Turniere mit teils namhaften Beträgen.

Sehr zufriedenstellend läuft die Zusammenarbeit mit dem Bundesamt für Sport in Magglingen. Bereits mehrmals haben wir die günstige und gute Infrastruktur für Kurse genutzt. Ebenfalls gut sieht es im Bereich «Jugend und Sport» aus. Der SSB kann J+S-Kurse anbieten, die teilweise subventioniert werden. Ein entsprechendes Programm ist zur Zeit in Bearbeitung. Aufgrund historischer Gründe wird es aber nicht möglich sein, den Einsatz von J+S-Leitern zu entschädigen. Die militärische Vergangenheit des Bundes​amtes führte zu einer Ungleichbehandlung zwischen körperbetonten und anderen Sportarten.

Ebenfalls intensive und erfolgreiche Nachwuchsförderung wird durch die Jugendschach​stiftung gepflegt. Es ist schade, dass diese wertvolle Institution unter den Schach​spieler(inne)n und deren Umfeld nicht bekannter ist. Bitte schauen Sie unter www.schachbund.ch/jss nach, wie Sie helfen können, und informieren sie ihre Freunde und Bekannte.

Turniere

Das rege Turnierleben im SSB wird in zahlreichen anderen Jahresberichten erläutert und soll hier nicht weiter abgehandelt werden. Neu ist aber die Gretchenfrage «Nun sag, wie hältst du es mit dem Koffein?» Die Unterstellung der SEM 2002 und SMM 2003 unter die Dopingrichtlinien der FIDE ist eine notwendige, wenn auch nicht populäre Massnahme. Der administrative Aufwand steht im krassen Missverhältnis zum Missbrauchpotenzial. Im Dienste der ganzen Sportwelt sind die Dopingrichtlinien aber konsequent umzusetzen. Auch dieser Sturm wird sein Wasserglas vermutlich nie verlassen.

DV Traktanden

Statutenänderung

Die Regionalverbände sind unabhängig vom SSB und sollen dies auch bleiben. Eine Intensivierung der Zusammenarbeit ist aber beiden Seiten ein Anliegen und bietet diverse Vorteile im Bereich Breitenschach. Der ZV schlägt Ihnen daher vor, die Statuten so anzupassen, dass Regionalverbände dem SSB beitreten können. Der Beitritt ist kostenlos und nicht an ein Stimmrecht gekoppelt.

Terminplan SGM

Die zeitgleiche Durchführung der SGM und SMM in diesem Jahr hat zu einigen Diskussionen geführt. Daher ist der ZV interessiert, die Meinung der Klubs über den geeignetsten Termin zu hören. Zur Wahl stehen drei Möglichkeiten, wobei die Verlegung der SGM in die Wintermonate die einschneidenste Änderung wäre.

Anträge der Sektionen

Zahlreiche Anträge sind fristgemäss eingetroffen. Da verschiedene Klubs sich zum Teil widersprechende Anträge zur SMM gestellt haben, hat der ZV in Absprache mit der TK ein Änderungspaket zur SMM erarbeitet, welches den Anliegen weitmöglichst Rechnung trägt. Die betroffenen Sektionen haben daraufhin im Sinne einer speditiven DV ihre Anträge zurückgezogen. Schwerpunkte der Änderungsanträge sind die Abschaffung der Hänge​partien sowie eine Regelung für Einzelforfaits.

Probleme sieht der ZV beim Antrag der SG Biel zur Änderung der Titelberechtigung von Kaderspielern. Der ZV geht mit dem Antragsteller einig, dass es unlogisch ist, wenn ein Mitglied der Nationalmannschaft nicht Schweizer Meister werden kann. Die Ursache liegt aber bei den entsprechenden FIDE-Reglementen. Schach ist der einzige mir bekannte Sport, bei dem ein Spieler ohne entsprechenden Pass in der Nationalmannschaft spielen darf. Es ist nur eine Frage der Zeit, bis die FIDE auf Druck des Olympischen Komitees diese Regelung ändert. Mit Rücksicht auf die betroffenen Spieler wurde diese Un​stimmigkeit in der Schweiz nicht vorsorglich behoben. Eine Anpassung drängt sich aber auf, sobald niemand dadurch in seinem Besitzstand geschädigt wird. Der ZV empfiehlt ihnen daher, den Antrag abzulehnen.

Ernennung von Ehrenmitgliedern

Der ZV schlägt Ihnen vor, meinen Vorgänger Ruedi Staechelin für seine langjährige Tätigkeit im Verband zu ehren.

Quo vadis?

Der SSB ist bestens für die Zukunft gerüstet. Die Finanzen sind etwas eng, aber gesund. Das Turniergeschehen floriert, das Jugendschach wird stark gefördert, und die ersten Schritte im Breitenschach sind deutlich grösser als erwartet. Es besteht deshalb die berechtigte Hoffnung, dass die rückläufigen Mitgliederzahlen endgültig der Vergangenheit angehören.

Ein grosser Dank hier für die unzähligen Personen, die sich in den verschiedensten Arten für das Schach engagieren und den Verband mittragen.

Ich wünsche Euch allen ein erfolgreiches Jahr und viel Spass beim Schachspielen.
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Philipp Hänggi

SSB Zentralpräsident
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